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rs 39. Freitag, den 29. März 1844. 1 


7 u geehrten Zeitungsleſer. 
dei ahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner 
zeitung hierdurch ergebenſt erſucht, bis zam ſten April 1844 I har Expedition, Pe un f 
— 1053, die Fortſetzung der Pränumeration anzuzeigen. Der Pränumerations⸗Preis für das laufende 
Aartal vom iſten April bis zum ofen Juni d. J. beträgt incl. Stempel 221 Sgr. Aus⸗ 
wärtige refp. Pränumeranten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 
dem iſten April wird die Fee geſchloſſen, und es iſt alsdann nicht unſere Schuld, 
wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert 
werden können. Die Ausgabe der Irteaug vr lehre des Montags, Mittwochs und Fr eitags 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. j 2 
— 
— ER 


Die Zeitungs⸗Expedirro n 


Bekannt ma ch un g. wie Ela 1 — . abgehen, welche 
Zufolge einer Mittbeilung der Königl. belgiſchen dis Antwerpen frandirt fein mAahen- RE 
Oder Pot: Behörde wird im Laufe dieſes Jahres eine a ee den Wenden 


„über Antwerpen und von dort mit dem Segel⸗ 


4 . — 17 05 Schiffe von ſchiſſe“ 

ntwe iſt in folgender Art feſtgeſetzt: 7 ; 4 2 
en = April das belgiſche Schiff 8 Louie,“ 5 ur el Aae Fe 
ne ee 2 . 1 ſchiffe in Antwerpen eintreffen. 

„ 15 Mai 1 8 Z Bent Sbeaft,“ Das korreſpondirende Publikum wird hiervon in 
„ 5: PR ern a — 2 f Kenntniß geſetzt. Berlin, den 2 Maͤrz 1844. 

„ 15. a. „ belgifche  „ Fan Key,“ Pa -Poſt⸗Amt. 

„ . Juli or 7 „ „Emma,“ : Die Aufnahme der Stammrollen in hieſiger Stadt 
„ 15. „„ „ 0 „ „Marie u. Louiſe,“ wird im Laufe. des Monats April d. ler „dies 
„ 1. Auguſt „ 155 „ „Harriet,“ beingen wir hietmit zur öffentlichen Kenntniß, u da 
„ 13. „ „ amerikan. „ „Sarop Sbeafe,““ in Rede ftehendes Geſchäft, wie es in der ache ſelbſt 
„ 1. Septbr. ,, belgiſche , „Amalia,“ liegt, mit der größten Genauigkeit ausgeführt werden 
e amerikan. „ „ lorida, muß, fo fordern wir ſämmiliche hieſige Einwohner, und 
„ I. Dftober,, belgiſche „ „an Key, beſonders die Hausbeſizer, ſowie dieſenigen, welche 


8 7 „ Emma, ; deren Stelle vertreten, biermir auf, di 

„ 15. Nopbr. , „ „ „Marie u, Louiſe,“ der Seamzlen nige, Nac sen Aber Geburtsort, 

JJC 
6 i „ 3 .. angss du 90 

gerichteten Schiffe koͤnnen Briefe nach New» Dorf, ſo idrieben fein müßen, über U h und 


über die perfönlihen Verhaͤltniſſe aller, in den reſy. 
Häuſern befindlichen oder abweſenden männlichen Fa⸗ 
milien⸗Mitglieder, Angehörigen, Dienſtboten und ſon⸗ 
ligen mannlichen Perſonen, in den ihnen zu dieſem 
Behufe zugehenden Formularen vollftändig und ungeläumt 
iu verzeichnen, fo daß dieſelben mit der moͤglichſten Sorg⸗ 
falt ausgefüllt, bei der Abholung ohne allen Aufenthalt 
zutäckgeliefert werden konnen. 
Stettin, den Zaſſen März 1844. 
Dberblirgermeifter, Bürgermeifter und Rath. 
Berlin, vom 27. März. = 
Se. REDE der 85 haben Allergnädigſt 
erubt, dem Lieutenant a. B., Grafen Rudolph 
inck von Finckenſtein hierſelbſt, den St. 
ohanniter⸗Orden zu verleihen; und den bisheri⸗ 
ae an der Univerfität in Dorpat, Dr. 
. olkmann, zum ordentlichen Profeſſor in 
der mediziniſchen Fakultät der Univerfität in Halle 


zu ernennen. F 
Berlin, vom 28. März. B 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

eruht, dem katholiſchen Geistlichen und en 

anonikus von Thenen in Köln den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem Bürgermeiſter 
Klein zu Ratingen, im Regierungs⸗Bezirk Düſſel⸗ 
dorf, den Rothen Adler⸗Orden vierten Klaſſe und 
dem Bombardier Waldt, der 2ten Artillerie- 
Brigade, die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande 
zu verleihen. 

Bei der am 26ſten März angefangenen Ziehung der 
Zten Klaſſe SHAfter Koͤnigl. Klaſſen-Lotterie fiel 1 Ge⸗ 
winn von 1000 Thlr. auf No. 81,680; 2 Gewinne zu 
400 Thlr. fielen auf No. 3946 und 442.56 er 
te. , 200 FE und 11 Gewinn zu 100 
Thlr. auf No. 751. 2007. 3344. 16,945. 20,023. 31,770. 
34,404. 45,466. 53,346. 62,091 und 68,045. 


Bei der am 27ſten März fortgeſetzten Ziebun der 
Zten Klaſſe Soſter Koͤnigl. Nen Bolte fn 2 Ge 
winne von 2000 Thlr. auf No. 62,165 und 70,146; 
2 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 5513 und 59,5703 
2 Gewinne zu 400 Thlr. auf No. 49.058 und 61,3693 
2 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 34,909 und 52,795; 
10 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 13,059. 21,087. 
a 9 g 52,553; 66,660. 69,527. 78,885. 78,889 
u „713. | 


Mainz, som 18. März. 

(F. J.) Den Neffen Buchhändlern iſt eröff- 
net worden, daß fie jede aus der Fremde einge⸗ 
führte Schrift unter 20 Bogen vor dem Verkauf 
der Cenſur zu unterwerfen haben. 

Rom, vom 12, März. 

(D. A. 2 Heute ſind der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin und der Erbprinz von der 
Lippe von bier nach Neapel abgereiſt. Sie ma⸗ 
5 zu größerer Sicherheit die Reiſe bis zur 

eapolitaniſchen Grenze mit einer Sauvegarde 
yir icher Dragoner. — In allen Theilen der 

omagna und der ancouitaniſchen Marken hat es 


ſeit 6 Monaten nicht aufgehört, ſehr unruhig zu 
fein. Nur ſchwer Berirrt: können ſich über den 
Zug der politiſchen Verhältniſſe dieſes Landes 
täuſchen. In Faenza iſt vor einigen Tagen die 
Volkswuth gegen die Polizei — man erfährt die 
eigentliche Veranlaſſung nur mit Variationen — 
losgebrochen, und drei Gendarmen ſind in dem 
Tumult erſchlagen worden. Die Leichname der 

rſchlagenen wurden verſtümmelt. Ueber andere 
Auftritte desſelben Charakters iſt auch aus Ri⸗ 
mini die Kunde hierher gelangt. Die Regierun 
will, wie es ſcheint, nachgeben, oder fie will dur 
ſcheinbare Unentſchloſſenheit Zeit gewinnen. Daß 
ſie in ihrer Sache egen die Han: noten im 
Eiuverſtändniß mit leere zu handeln wün⸗ 
ſchen muß, liegt auf der Hand. 

adrid, vom 14. März. 

(F. J.) Es beſtätigt ſich, daß nach Ankunft 
der Königin Chriſtine eine Aenderung im Cabinet 
eintreten fol; man ſcheint auch elnzuſehen, 
wie das conſitutionelle Syſtem fi in 
Spanien nicht halten kann. Nichts Neues 
aus Carthagena. * 

Es ſcheint Ernſt mit der Expedition gegen Ma- 
rokko zu werden, da der Kaiſer ſich durchaus ge⸗ 
weigert haben ſoll, Genugthuung für die Beleidi⸗ 

ung des Völkerrechts zu geben, der er ſich in der 
ewaltthat gegen den Spaniſchen Conſular⸗Agen⸗ 
ten, und noch dazu unter Verletzung des Aſyl⸗ 
rechts ſchuldig gemacht hat. Der Unglückliche, der 
auf ſolche Art den Tod fand, bieß Nictor Dar⸗ 
on. ans Marſeill« Mau wundert ſich ſehr, daß 
Grauen und England den Fall fo leicht nehmen. 
London, vom 20. März. a 

Unterhaus. a vom 19. März. Das 
durch Deutſche und ngliſche Blätter wiederholt 
verbreitete Gerücht, daß die Königin Victoria im 
Laufe des Monats Mai nach Berlin gehen werde, 
veranlaßte heute den Capitain Nous zu der 
Fate ob das Gerücht einen Grund habe. Das⸗ 
elbe habe unter feiner Wählerſchaft einige Un⸗ 
ruhe verurſacht, da die Intereſſen derſelben da⸗ 
durch benachtheiligt würden, und er erſuche des⸗ 
halb den Premier⸗Miniſter, ihm Gewißheit über 
die Sache zu geben. Sir R. Peel proteſtirte 
gegen die Gewohnheit des Hauſes, auf Grund 
vergleichen in den öffentlichen Blättern erſcheinen⸗ 
den Gerüchten, welche jeder Begründung entbehr⸗ 
ten, Fragen an die Miniſter der Krone zu rich 
ten. Da jedoch das ehrenwerthe Mitglied als 
Re Naa 100 f 
entſtehende Benachtheiligung der Intereſſen feiner 
Wählerſchaft angegeben babe, fo wolle, er erffä- 


(O.-P.-A.⸗3.) Ein im höch id 
bie een, er e e. 


und zwar vorerſt bei den Lords zur Sprache ge⸗ 
kommen und dadurch zur öffentlichen date 
reif geworden iſt, macht in dieſem Augen lick uns 
gemeines Aufjeben. Am 6. März fand zu Nork 
dampton eine Franzöſin, Natalie Miard, 27 Jahr 
alt, als Angeklagte vor dem a ae Ya 
Kläger war Se. Ehrwürden, RN 1 
Marſh, Pfarrherr zu Barnack bei Stamford, 
Seht ben anfang, eee Biſchofs von Pe- 
terberougb. Natalie Miard gehört zu der ver⸗ 
worfenen Frauenklaſſe, die in großen Städten als 
ein nothwendiges Uebel geduldet wird. Herbert 
Charles Marſh, der nur in äußerſter Verzweif⸗ 
lung oder halb wahnſinniger Kopfloſigkeit auf den 
Gedanken verfallen kounte, einen Prozeß, der ihn 
moraliſch vernichten mußte, anhängig zu machen 

rie die Frangbfin, fie babe ihm dur 

Drohbriefe vierhundert Pfund Sterling abzwingen 
wollen. Aus dem Verhör vor dem Lord Ober⸗ 
richter Tindal, das im aus füßbrlichſten Detail die 
Spalten der Engliſchen Zeitungen füllt, ergiebt 
es wie der Pfarrherr von Barnack (dem feine 
Stelle an 1400 Pfd. St. jährlich einträgt) die 
Natalie Miard im Sommer 1839 zu London in 
einem öffenklichen Haufe kennen lernte; — wie er 
von da an zuerft in freundſchaftlich⸗vertrautem 
Verhältniß zu ihr geſtanden und ſie gar oft (zu 
London und Paris) geſehen; — wie fie ſpäter 
auf ſeine Stellung im Leben, die ihm die Ver⸗ 
pflichtung auflegte, ſeine Verirrungen geheim zu 
halten, losſündigend, ſowohl von Paris als von 
London aus nicht anfhörte, ihn (zum öftern un⸗ 
ter dem Vorwande naher Entbindung) mit Geld⸗ 
forderungen zu bedrängen; — wie ſie auf dieſe 
Weiſe anfehnlihe Summen von ihm erpreßt hat; 
— und wie fie ihm zuletzt, da er ſich ihren fre⸗ 
chen Anſprüchen entziehen wollte, ſo verſchmitzt als 
grauſam in dem Maße zugeſetzt hat, daß ſein 
Anwalt vor der Jury erklärte, dem unglücklichen 
Mann ſei das Leben zur Laſt geworden, und er 
babe ſich außer Stand befunden, ſeine Berufs⸗ 
pflichten zu erfüllen. Unter den Beweisſtücken, 
die der Kläger beibrachte, war auch nachſtehendes 
Schreiben der Franzöſin an das Opfer ihrer 
ſchamloſen Geldſucht. „Ich bin hier in Stamſord. 
Da Sie weder auf meine Bitten, noch auf meine“ 
Drobungen gehört haben, fo fand ich für gut, mich 
hierher zu begeben, denn hätte ich von London 
aus geſchrieben, Sic würden mich wieder ohne 
Antwort gelaſſen haben.“ Ich habe acht Ihrer 
Briefe an mich bei mir; fie Reben Ihnen zu Be⸗ 
fehl; Sie find darin nicht wenig e 
denn dieſe Briefe datiren noch aus der erſten 
Zeit unferer Bekanntſchaft. Der Grund Ihres 
Herzens liegt ofen vor mir! Prauchte ich nicht 
die Summe, welche ich von Ihnen verlange, gi 
nöthig, ich würde Sie in Ruhe laſſen; aber es 

für mich eine Lebens frage: ich muß 10,000 Fr. 


bin nicht falſch; darum will ich Ihnen 
e Sie he Ver⸗ 


haben. A5 
meinen Plan — für den Fall, da 
langen nicht erfüllen — ofen mittheilen. Ich 
ſchwöre, ihn auszuführen. Mein Vorhaben aber 
55 erſtens werde ich am enn 8 in Ihre 
irche kommen und gleich darauf in Barnack von 
77757 zu Haus gehen, die Leute von Allem in 
enntniß zu ſetzen, was zwiſchen uns vorgegan⸗ 
gen iſt; zweitens werde ich die Magiſtratsperſo⸗ 
nen von Stamford und alle Geiſtlichen des Capi⸗ 
tels zu a] aufſuchen und auch den Bi⸗ 
ſchof ſelbſt nicht übergehen; drittens werde ich 
mir die Namen und Adreſſen aller Prälaten der 
Hochkirche verſchaffen und an alle ſchreiben; vier⸗ 
tens werde ich nach London gehen, und dafür ſor⸗ 
gen, daß Sie in allen Journalen über Ihr Ver⸗ 
baͤltniß mit mir zur Rede geſtellt werden; fünf- 
tens werde ich mich bemühen, vor den Erzbiſchof 
von Canterbury zu kommen, um ihm meine Sache 
vorzutragen; — endlich will ich auch keine Mühe 
ſcheuen, um die Clariſſe auszufinden, die dann 
eben fo wie ich mit Ihnen umgehen wird.“ Dieſe 
boshafte Epiſtel iſt aus der Oſterwoche 1843. 
Die Thatſache, daß die Angeſchuldigte den Klä⸗ 
ger, nachdem er in ihr Retz gegangen, ausgeſucht 
en verfolgt, und daß fie namhafte Summen 
von ihm erpreßt, in der neueſten Zeit aber noch weitere 
400 Pfd. durch Drohungen ihm abzunöthigen ver⸗ 
Be hat, — unterliegt nicht dem miwdeften Zwei⸗ 
el, Dennoch deelarirte die Jury ein „Nicht 
Schuldig“. Es mag fie wohl dazu zum Theil die 
gerechte Indignation über den ärgerlichen Lebens⸗ 
wandel eines Geiſtlichen, der ſeiner Gemeinde 
mit einem ganz andern Beiſpiele vorangehen 
ſollte, zum Theil aber auch die Vertheidigungs⸗ 
rede des Anwalts der Franzdſin bewogen haben, 
der in ungemeſſenen Ausdrücken die ſchwähliche 
er des Klägers brandmarkte, als der 
wie der reiche Mann im 1 y ſich 
Heide mit Purpur und köſtlicher Leinwand und 
alle Tage herrlich und in Freuden lebe, dabei 
aber als hartherziger Kläger auftrete, um die 
„Mutter ſeines Kindes in den Kerker werfen zu 
laſſen. — Wie aber kommt nun dieſer ärgerlige 
ge vor das Haus der Lords, in welchem die 
iſchbfe der Anglicanifhen Kirche Sitz und 
Stimme baben? Der Pfarrherr von Barnack hat 
unter vielem Andern, was ihm mag ſchwer gefal- 
len fein, auszuſagen, vor Gericht auch erklärt: 
„er wiſſe, daß die Angeklagte bei ſeiner Mutter 
gms ſei, und bei dem Bischof und bei dem 
echaut der Cathedrale; das ſei im September 
1843 geweſen; indirect wäre ihm auch eine Mit⸗ 
theilung in der Angelegenheit von dem Biſchof 
von Peterborongh zugegangen.“ Auf dieſe Ep 
klärung hin fragten die „Times“, warum der 
rälat, ſobald ihm die Sache (durch die Natalie 
iard) zu Ohren gekommen, nicht auf der Stelle 


eine Unterſuchung angeſtellt und bei bewandten 
Umſtänden den . Seelſorger von der 
Pfarrei entfernt habe. Dieſer Anregung folgend 
interpellirte geſtern im Oberhaus Lord Lilford 
den Biſchof von Peterborough vum Auskunft über 
einen Fall, der mit großem Aergerniß fi die 
Anglicaniſche Kirche im Allgemeinen, insbeſondere 
aber für die Geiſtlichkeit der Cathedralkirche von 
ar an welcher der ehrwürdige Charles 

arſh eine Pfründe habe, verbunden ſei.“ — 
Der Biſchof von Peterborongh bemerkte darauf: 
„Er habe den Commentar zu dem Rechtshandel 
in Northampton mit um ſe größerer Bekümmer⸗ 
niß in den „Times“ geleſen, als ihm dabei der 
Vorwurf gemacht werden wolle, er habe allzu 
zahm einem Scandal zugeſehen, der bei dem Cle⸗ 
rus feiner Diöcefe zu Tage gekommen ſei, indem 
er weder Cenſur noch Verweis habe ergehen Taf- 
ſen; am 1. September 1843 ſei ihm zuerſt (durch 
den Beſuch der Franzöſin) Kunde geworden von 
dem „Mißverhalten “ des genannten Geiſtlichen; 
darauf hin habe er auch ſofort an denſelben ge⸗ 
ſchrieben; es ſei aber in derartigen Fällen der 
Biſchof der Diöcefe durch die auf Parlamentsacten 
gegründeten Verfahrungsregeln ſehr gehemmt an 
energiſchem Einſchreiten; nach der Kirchen-Dis⸗ 
ciplin⸗Bill könne ein Cleriker, der einen ärgerli⸗ 
chen Lebenswandel führe oder geführt habe, nur 
zur Strafe gebracht werden, in ſofern die von ihm 
verſchuldeten Uebertretungen des Sittengeſetzes 
innerhalb zwei Jahren vor angeſtellter Klage vor⸗ 
gekommen; in dem vorliegenden Falle ſei das 
„Mißverhalten“ erft im vierten Jahr, nachdem es 
pet Charles Marſh verſchuldet, zu feiner 

enntniß gelangt; überdem ſei er auch der Mei⸗ 
nung geweſen, das ſträfliche Verhältniß zwiſchen 
dem Cleriker und der Franzöſin habe zu Paris 
beſtanden, und nach einer Clanſel, der Kirchen⸗ 
Diseiplin⸗Bill habe der Biſchof keine Notiz zu 
nehmen von Vergehen oder anſtößigen Handlun⸗ 
gen, die Außerhalb feiner ° Didcefe begangen 
würden G fiel der Lordkanzler Lyndhurſt ein 
mit den Worten: „eine ſehr weiſe Einrichtung“ 
a very wise regulation it is!); man könne ihn 
darum keineswegs einer Vernachläſſigung feiner 
Pflicht zeihen oder auch nur unterftellen, er habe 
die ärgerliche Aufführung eines hochgeſtellten Kir⸗ 
chendieners verdecken wollen; das Geſetz allein 
habe ihn gehindert, den ruchbar gewordenen Skan⸗ 
dal in Unkerſuchung zu ziehen; inzwiſchen fei doch 
das Dringendſte 5 dem Pfarrherrn zu 
Barnack ſei unterſagt worden, geiſtliche Verrich⸗ 
tungen vorzunehmen; dieſes Verbot könne nur 
aufgehoben werden, wenn feine Unſchuld auf's 
Klarſte bewieſen werde (ein Fall, der nicht denk⸗ 


bar 5 nach der Gerichts Verhandlung vor der 
Jury l); mittelſt dieſer Erklärung glaube er die in 


den „Times“ vom 11. März hingeworfene Inſt⸗ 


2 


nation: als fahre Herbert Charles Marſh, durch 
die Nachſicht (connivance) ‚feines Biſchofs, fort, 
das Evangelium zu predigen, die Sacramente 
auszutheilen, und als der autoriſirte Re⸗ 
präſentant der Engliſchen Episcopal⸗Kirche zu 
erſcheinen — genügend entkräftet zu haben.“ 
Lord Lilford gab ſich mit dieſer „Explanation⸗ 


zufrieden. 
Wilna, vom 12. März. 

a. . Sämmtliche Rabbiner in den 
Grenz⸗ Gouvernements haben, um Matti en Urs 
ſachen oder Vorwänden zu harten Maßnahmen 
gegen ihre Olgabensgenoffen möglichſt vorzubeu⸗ 
gen, in den Songgogen eine Verfügung bekannt 
machen laſſen, wonach „jeder Joraelite und jede 
Jorgelitin, ſofern der Eine das 13te und die Ans 
dere das 12te Jahr überſchritten haben, welche 
ſich fortan des Schmuggelns ſchuldig machen 
würden, mit dem großen Syuagogenbanne 
zu belegen feien.n Es fol mit ſolchen Indivi⸗ 
duen von Seiten ihrer Glaubensgenoſſen jeder 
Verkehr und alle Gemeinſchaft, unter Androhung 
des Bannes, unterſagt und bei gleicher Strafe 
jeder Israelite verpflichtet ſein, jeden ihm be⸗ 
kannt werdenden, von einem Juden begangenen 
Schmuggel ſofort ſeiner vorgeſetzten Gemeinde⸗ 
behörde anzuzeigen, welche dann die Grenz- oder 
e davon zu benachrichtigen habe ar. 

er den abſchreckenden Eindruck kennt, den die 

Androhung des Cherem (Bannes) auf das Ge⸗ 
müth eines diesſeitigen Juden unfehlbar herdor⸗ 
bringt, der muß in dieſem Beſchluſſe der Rabbi⸗ 
ner eine weit wirkſamere Maßregel zur künftigen 
Verhütung des Schmuggelns — 2 87005 95 5 
ſeither zuweilen durch Inden betrieben worden — 
erkennen, als ſelbſt in der ſorgfältigſten Grenz⸗ 
8 und in den ſtrengſten Nepreſſtomaß⸗ 
regeln. Der Polniſche und Ruſſiſche Jude em- 
pfindet kaum vor der Knute und der Verweiſung 
nach Sibirien eine ſolche Furcht, wie vor dem 
Cherem feines Rabbiners. 

Athen, vom 25. Februar. 

(2. 3.) Am 19. Februar hatte die hieſige 
Garniſon zu Ehren des Königs und der Koͤnigin 
auf einem oberhalb des face nahe beim Stadion 
gelegenen Hügel ein einfaches Faſtenmahl bereitet, 
wobei Allerhöchſtdenſelben durch beſondere aus det 
4 9 annſchaft der Nationalverſammlungs⸗ 

chutzwache gewählte Deputationen zwei von Sübe⸗ 
reich gearbeitete, inwendig vergoldete Champagner- 
kelche dargebracht wurden. Sowohl während des 

Mahles, an welchem alle Officiercorps an ber 
ſondern Tafeln und ſämmtliche Truppenabthei⸗ 
lungen auf ausgebreiteten Lagerplätzen Theil nah⸗ 
men, als auch ſpäter, wo der König und die Kö⸗ 
nigin in Begleitung des Militairgouverneurs Ka⸗ 
lergis die ausgedehnten Lagerreihen durchwan⸗ 
delten, ertönte ununterbrochen ſchallendes Lebehoch. 


Faſt alle Bewohner Athens, jeglichen Standes, 
1 — 55 Pu 7 2 — volksthüm⸗ 
ichen Schauſpiel zugeſtrömt und alle umgrenzen⸗ 
den Hegel Aren mir bunten Menſchenmaſſen be⸗ 
deckt, welche mit Schmauß. Singen und Tanzen 
einer von keinem Erceß geitörten Freude ſich hin⸗ 
gaben. Nur am weſtlichen Ende des Jupiter⸗ 
tempels konnte man ſchon zum Beginn des Festes 
zwei Gruppen ernſthaft ſchweigender Männer be⸗ 
merken, welche, Speiſe und Frank verſchmähend 
und in düſtere Gedanken verſunken, nur ihr Ci⸗ 
garetto rauchten und mit zur Erde geſenkten Blicken 
um zwei ſchwarze Fahnen verſammelt im Kreiſe 
lagen, von denen die eine, die in die Fremde pere 
triebenen Macedonier, die andere, die am 3. (45. 
Februar beeinträchtigten Kretenſer, zur Auſſchrift 
halten. An der Krelenſerſchen waren noch fol- 
ce Stellen aus dem 137. Palm in großen 
chriftzügen bemerkbar: „An den Waſſern zu 
Babel ſaßen wir und weinten, wenn wir an Zion 
bedachten Unſre Harfen ven wir an die Wei⸗ 
en, die darinnen ſind. enn daſelbſt hießen uns 
ingen Singet uns ein Lied von Zion. 
Wie ſollen wir aber des Herrn Lied ſingen in 
remden Landen? Vergeſſe ich Dein Jeruſalem, 
0 werden meine Rechte vergeſſen. Meine Zunge 
müßfe an meinem Gaumen kleben, wo ich Dein 
nicht gedenke, wo ich nicht laſſe Jeruſalem meine 
hoͤchſte Freude ſein.“ Da man wegen dieſer Ex⸗ 
poſition, welche auf jenen Congreßbeſchluß der 
Nichtvertretung der Communitäten Bezug hatte, 
einige Aufregung im Volke nicht mit Ungrund be⸗ 
fürchtete, ſo gelang es endlich den vereinten Be⸗ 
mühungen der Militair⸗ und Civil» Polizei, jene 
Fahnen fortbringen und ihren ſtörenden Anblick 
der reizbaren Menge entziehen zu laſſen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 22. März. (Schleſ. 3.) Am heu⸗ 
tigen Morgen begaben ſich mehrere Deputationen 
des Offtzier⸗Corps vom Garde-Corps in das 
alals Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von 
reußen, um zu der Wiederkehr des hohen Ge⸗ 
burtsfeſtes ihres erlauchten Chefs und komman⸗ 
direnden Generals die Glückwünſche darzubrin⸗ 
gen. Dem Vernehmen nach wird ſich die Familie im 
engeren Kreiſe um 12 Uhr zu einem Dejeuner 
verſammeln. Vorgeflein wurde ebenfalls im enge⸗ 
ren Familienzirkel der Geburtstag des Prinzen 
Friedrich Carl Nikolaus, Neffe Sr. Maj. 
und Sohnes des Prinzen Carl, gefeiert. Der 
junge Prinz, Hauptmann im. iſten Garpe-Negie 
ment, trat an dieſem Tage in fein 17. Lebens 
jahr ein. — Die diesmalige Anweſenheit Sr. 
Kaiſerl. Hoheit des Großfürſten Thronfolgers von 
ußland war eine ſehr ephemere Erſcheinung, und 
mehr nach Stunden als nach Tagen zu berechnen. 
Der bohe Keifende war in dem Palais ſeines 
Kaiſerl. Vaters unter den Linden abgeſtiegen, wo 


ſchon in der vorigen Woche Anſtalten zum Em⸗ 
pfang einer hohen Perſon gemacht wurden. Am 
Sonnabend Abend traf ein Ruſſiſcher Stabs-Of⸗ 
ſizier als Courier hier ein, welcher die Nachricht 
brachte, daß ihm der Großfürſt nach wenigen Ta⸗ 
en folgen und nach einem kurzen Aufenthalt im 
reiſe unſerer Königl. Familie die Reiſe nach 
dem füdlichen Deutſchland und nach Italien fort⸗ 
ſetzen würde. Der Plan zu dieſer Reiſe iſt ſchon 
im vorigen Jaßze gemacht, feine Ausführung aber 
in Folge der eingetretenen angenehmen Familien⸗ 
Ereigniſſe, und der dadurch herbeigeführten Feſte 
in St. Petersburg weiter hinausgeſchoben wor⸗ 
den. Auch der het und die Herzogin von 
Naſſau haben ſich nur kurze Zeit in unſerer Haupt⸗ 
ſtadt aufgehalten, um nach einem Beſuche auf der 
Durchreiſe in Weimar ſo ſchnell als möglich 
Wiesbaden zu erreichen, wo fie bereits ſchon ſeit 
mehreren Tagen erwartet werden, und große Feſt⸗ 
lichkeiten zum Einzuge ihrer harren. — Dar 
man Leuten, die ſonſt wohl unterrichtet ſind, und 
denen auch ihr Standpunkt tiefere Blicke in dies 
Verhältniß zu werfen erlaubt, Glauben ſchenken, 
fo iſt das nahe große jährliche Avancement dies⸗ 
mal nicht von einer ſo großen Ausdehnung, und 
ſelbſt der urſprüngliche Entwurf fol ſehr modiſi⸗ 
eirt worden ſein, weil mehrere damit in naher 
Verbindung ſtehende Verabſchiedungen hoher Di- 
ſiziere, namentlich einiger Gouverneurs und Com⸗ 
mandanten noch ausgeſetzt bleiben ſollen, um nicht. 
den ſchon ſehr belegten und vielfach in Anſpruch 
enommenen Penſionsfonds noch mehr zu belaſten. 

s vürfte ſich daher das Ganze nur auf die Ve⸗ 
förderung einiger Oberſten zu General⸗Majors 
und auf die Beſetzung einiger vakanten Brigaden, 
Regimenter und Bataillone mit neuen Comman⸗ 
deuren beſchränken. Seit einigen Tagen will man 
wiſſen, daß nicht der Prinz Albrecht das durch die 
Verabſchiedung des General » Lieutenants von 
Brauchitſch erledigte Commando der Garde⸗Ka⸗ 
vallerie, ſondern der bisherige älteſte Brigadier 
in derſelben, der General-Major von Tümpling, 
gegenwärtig Commandant von Potsdam, erhalten 
wird. Der Prinz Auguſt von Württemberg ſoll 
die dadurch erledigte Brigade bei der Garde⸗Ka⸗ 
vallerie erhalten. 

Berlin. (Schl. 3.) Die famöſe Donna Lola 
Montez, in der letzten Zeit Liszts erklärte Freun⸗ 
din, iſt denn auch von der Sächſiſchen Polizei 
aus Dresden verwieſen und ihr Arreſt zugepacht, 
wenn fie wieder kommt. Wunderbares Schickſal, 
wunderbare Eonflicte zwiſchen einer Tänzerin und 
der Polizei! — Ich hoffe, Ihnen mit Nachſtem 
die definitive Adwickelung des Braunſchweig⸗ 
Hannoverſchen Zollkriegs melden zu können, für 
deſſen Beilegung ſich unſre Ba ein großes 
Verdienſt erworben. — Der Großfürſt Thronfol- 
ger begiebt ſich nach Darmſtadt zu feiner erlauch⸗ 


ten Gemahlin; der junge Großfürſt ſieht für 
ſein jugendliches Alter ft r gereift aus. Man 
erfährt, daß die Ankunft des Ruſſiſchen Kaifers 
auf deutſchem Boden einige Wochen ſpäter erfol⸗ 
en wird, als man fie erwartete. — Der Guſtav⸗ 
dolph⸗Verein fängt auch hier an lebhafte Theil⸗ 
nahme zu erregen. Der Prediger Bellermann 
ab eine wohlgeſchriebene Glen, heraus: die 
Pflicht, unſern bedrängten Glaubensgenoſſen die 
Wohlthaten der evangeliſchen Kirche zu verſchaf⸗ 
fen. Es beſtätigt ſich im vollen Maße, daß die 
Katholiken am Rhein und in Weſtphalen einen 
ähnlichen Verein zu ſtiften beabſichtigen, deſſen 
Statuten bereits entworfen ſind, und die zum 
Zwecke haben, durch ien kabel von Geldern 
an die Biſchöfe diejenigen katholiſchen Glaubens⸗ 
genoſſen für die Erbauung von Kirchen und für 
die Anſtellung von Seelſorgern zu unterſtüͤtzen, 


die an beiden inmitten einer proteſtantiſchen Ben, 


völkerung Mangel leiden. Der Verein ſoll hei⸗ 
ßen — fo viel ich höre: „die Genoſſenſchaft des 
heil. Boromäus;“ doch kann ich dies nicht ver⸗ 
bürgen. 


Berlin. (Schl. 3.) Ueber die Nachricht, daß 


der König von Hannoder beabſichtige, ſich mit der 
verwittweten Herzogin von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin zu vermählen, äußert ein Berliner Correſpon⸗ 
dent der Bremer Zeitung: „Es iſt dies, ſo weit 
wir unterrichtet find, eine Hiſtorie, deren Begrün⸗ 
dung in ſehr weiter Ferne liegt. Was wir aber 
mit Beſtimmtheit verſichern konnen, beſteht darin, 
daß man in Hannover gar nicht daran denkt, eine 
Regentſchaft zu etabliren, ſondern dem Kronprin⸗ 
zen bei einem eintretenden Todesfalle ſofort die 
Regierung zu übertragen, welche er bereits, als 
der König von Hannover abweſend war, mit Er⸗ 
folg zu führen ſich befähigt und berufen gezeigt 
hat.“ 


Die Berliner Allgem. Kirchen⸗Ztg. meldet: „Die 
Miſſa des Papſtes Marcellus wird auf 
Befehl des Königs von dem bieſigen neugebilde⸗ 
ten liturg. Domchor we um mit bem 
deutſch untergelegten bibl. Text in der Königl. 
Kapelle zu Charlottenburg geſungen zu 
werden.“ 
——— ä0?——— rr nn ne 

Barometer- and Thermometerſtand 


bei C. F. Schultz & Comp. 


orgens itta 
März tel 6 tech uhr. 
arometer in 726.1 332.00 331,487 T 393 a9 
Pariſer Linien 027.5 436,05“ | 337,51 | 339,64 


auf 0 reduzirt. b 
Thermometer „26. ＋ 11» ＋ 46° 
nach Réaumur 327. — 0,5% ＋ 47° 


Berlin - Stettiner Eitenbahn. 3 
Frequenz in der Woche vom 17ten bis incl. den Often 


März: 3741 Perſonen. 


Berlin - Stettiner Eifenbahn. 


Fahrplan 
vom tſten April 1844 ab taglich. 


2 I. Perſonenzuͤge. 
: Dauer Pr uf 


Abfahrt 


D Ur] Min 


von Berlin. End 
von Ber nun 6 41 36 5 
von Bieſenthal 7217 4 
von Neuſtadet 2 627 18 7 
von Angermünde. = » 81.20 | 43 10 
von Vafſow EEE 9 3 36 2 
von Tantow 15] 30 6 


Ankunft in Stettin; Vorm 10 Uhr 20 Win. 
GE Dauer]: 


Rahm der Auf- 

Abfahrt Fahrt. enthalt 

Abr I Me Min. Min- 
e ve FE = 
von Bernau 4 ö 41 3 3 
von Biefenthal 5 2 17 4 
von Nenftadt . . 5 27 18 7 
von Angermuͤnde 42 620 43 1.40 
von Paſſow. $ 24 35 5 
von Tantow 7 45 ! MU. 5 


Inkunff m Stettin: Abends 8 Mbr 28 Min: 


Morgens der | Au 
Morgen er 
Abfahrt. 4 Bapır. |mtbalt 
Une Min] Min. | Min. 
von Stettin 29 — — — 
von Tantow 650 f 45 5 
von PaſſoW + + 258 30 7 
von Angermünde 8 2027 10 
von Neüſtadt 9110 43 7 
von Bieſenthal 8933 18 5 
CFC K 
Ankunft in Berlin: Börm, 10 Uhr 30 Min. 
Dauer 
5 Nachm. der | Auf⸗ 
Ab fab rt Fahrt. tbeit 
2 Up Mir] Min. Pin. 
von Stettin 4 — . 
von Tantow 0 41.50 | 45 5 
von Paſſop =. 5 33 30 7 
von Angermünde 20 37 70 
von Neuſtade 2110 3 7 
vou Bieſent hal 218 185 
von Bernau 71 50 8 


Ankunft in Berlin? Abends 8 ihr 30 Win 


von Berlin | 

von Bernuun 8 50 | 40 10 

von Bieſenthal N 10 

von Neufladt . 110 | 52 | 20 10 

von Angermünde 11 | 56 | 50 14 
12 ! 46 40 10 


von PaſſoW + 


von Stettin 
ren Tantow 


von PaſſowW 45 10 
von Angermünde. 45 21 
von Neuſtadt⸗Ew. 50 12 
von Bieſenthal 22 | 10 
von Berna 58 


Ankunft in 7 
Mit den Güterzügen werden auch Perſonen in Was 
gen II. und III. Klaſſe befördert. , 


Theaters Anzeige. 
Montag den Alten April 
zum Benefiz für Dlle. Steinau: 


Nobert der Teufel. 
Große Oper in 5 Akten, Muſik von Meyerbeer. 
£ C. Gerlach. 


Der freundlichen Theilnahme eines verehrten Publi⸗ 
kums empfiehlt ſich bochachtungs ves 
Clementine Steinau.“ 


(Concert - Anzeige. 

Unter gefälliger Mitwirkung des Concert-Meisters 
Herrn Riefstahl werde ich die Ehre haben, am 
Sonntag den 31sten März, Abends, im Saale des 
Schützenhauses ein Concert zu gehen. Einlass- 
Billette zum Subseriptions-Preise von 1 Thlr. sind 
in den Musikalien-Handiungen der Herren Saunier, 
Bulang und Herantier zu haben. An der Kasse 
ist der Preis 2 Thlr. Rudolph Willmers. 


Der Sommercurfus in der Clifabetbfehufe beginnt 
che April. Der Prediger Palmié if a 
tragt, die Anmeldungen zur Aufnahme neuer. Schüler 
rinnen anzunehmen. 


Der Schulverſtand der Eliſabethſchule. 
Verlobung een. 


Die Verlobung unſerer zweiten Tochter Thereſe 


mit dem Herrn Apotheker Dames, beehren wir uns 
biermit — anzuze gen- 
Poöblig, den 2Sften März 1844. 
Spieker, Paſtor. 
Caroline Spieker, geb. Roquette. 


Thereſe Spieker, 
Auguſt Dames, 
Verlobte. 


Entbin dungen. 

Statt jeder beſonderen Meldung zeige ich hiermit 
Verwandten und Freunden die heute Nachmittag 4 Uhr 
erfolgte glückliche ‚Entbindung meiner lieben Frau, geb: 
Draeger, von einem gefunden Knaben ergebenſt an. 

Stettin, den 28ſten März 1844 
Julius Klee. 


‘en 1 

Die beute früh 4 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
feiner Frau, Antonie, geboren von Borcke, von 
einem geſunden Knaben, zeigt ſtatt befonderer Meldung 
hierdurch ergebenſt an O. v. Ramin⸗Brunn. 

Stettin, den Affen Maͤrz 1844. 
Todesfälle. 

Am 20ſten Maͤrz, Nachmittags 4 Uhr, verſchied 
meine geliebte Frau Luitgarde, geb. De l' Homme 
de Courbiere, nach kurzen aber ſchweren Leiden, 
nachdem fie am ten desſelben Monats leicht und gluͤck⸗ 
lich von einer Tochter entbunden worden war. 

Magdeburg, am 24ſten Maͤrz 1844. 
W. von Ke mptz, 
Premier⸗Lieutenant und Juſpektions⸗Adjutant der 
Artillerie. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Dem geehrten Publikum die eracbene Anzeige, daß ich 
am Montag den (ſten April 
in der großen Oderſtraße No 69 
meine Neſtauration eroͤffne und lade zu recht 
zahlreichem Beſuch hierdurch ein. Es wird ſtets mein 
Beſtreben ſein, durch die vorzügliche Guͤte der warmen 
und kalten Speiſen und Getraͤnke das Vertrauen meis 
ner geehrten Gaͤſte zu verdienen und zu erhalten. — 
Zugleich mache ich nochmals auf meinen Mittagstiſch 
a 4 und 5 Thlr. aufmerkſam, welchen ich ebenfalls zu 
recht zahlreicher Theilnahme empfehle. 
J. A. Broͤcher: 
225 Tolr. Belohnung. 2 
Wer einen bechtgrauen Windhund, der ſich verlau⸗ 
fen und der daran kenntlich, daß er am rechten Hinterfuß 
eine friſche Verletzung hat, Hotel de Frusse No. 12 
wiederbringt, erhält obige Belohnung. 


Ein ganz brauner Huͤhnerhund, etwas flockhaarig, 
hat ſich eingefunden, der Eigenthümer kann denſelben 
egen Erſtattung der Koſten bei dem Zimmergeſellen 
8 in Pölitz in Empfang nehmen. 

Durch mehrſeitige Namen: und Woh⸗ 
nungs⸗Verwechſelungen veranlaßt, bitte ich 
meine hieſigen und auswärtigen Geſchaͤfts⸗ 


freunde, geneigteſt darauf zu achten, daß mein 


Eigarren⸗ und Tabacks⸗Geſchaͤft nach wie 


vor Breiteſtraße No. 348, dicht neben dem 


Gaſthof zu den 3 Kronen, belegen iſt. 
et C. A. Meyer. 


1 


PELLPLLPOOLTOOODELO ELLI PP °P 0. 
Hierdurch beehre ich mich, meinen geehrten Ges 
ſchaͤftsfreunden die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich mein unter der Firma: 
N C. L. Kayser 
geführtes Tabacks⸗Pfeifen⸗Maaren⸗Ge⸗ 
ſchäft meinem Sohne mit faͤmmtlichen Aetlvis 
und Paſſivis uͤbergeben habe. 

Indem ich fuͤr Bas mir geſchenkte Vertrauen 
danke, bitte ich, es auch auf meinen Sohn, der ge— 
wiß bemuͤht ſein wird, daſſelbe zu rechtfertigen, 
geneigteſt zu übertragen. 

Stettin, im Maͤrz 1844. 

4 C. L. Kayser. 


3 


a 


TRPLUTLLETTDOTN 


Auf obige Anzeige meines Vaters Bezug neb⸗ 
mend, werde ich das von demſelben geleitete Ge⸗ 
ſchaͤft unverändert und mit Beibehaltung der 3 
bisher beſtandenen Firma fortführen, und empfeble 
mich dem Wohlwollen eines geehrten Publikums! 
2 ergebenſt. Louis Kayser. a 


tec c 

Schützen-Verein der Handlungsgehülfen. 
Die Mitglieder unſeres Vereins werden 

zu einer General-Verſammlung am Freitag 

den 29ſten März, Abends 8 Uhr, 

im Lokale des Schuͤtzenhauſes hiermit ein⸗ 

geladen. Die Vorſteher. 

Die Sänger⸗Familie Ritzinger 


giebt künftigen Sonntag die letzte Nachmittag⸗Unter⸗ 
Faltung im Wintergarten der Herren Groß & Bayer. 
Anfang 33 Uhr. Entré 21 far. 

Freitag, Sonnabend und Sonntag d. M. muſika⸗ 
liſche Abend⸗Unterhaltung der Oeſterreichiſchen National— 
Saͤnger⸗Familie J. Ritzinger, wozu ergebenſt einladet 

Franz Franke, Grünthaler Bierhalle. 


Die ergebene Anzeige, daß ich meine Wohnung nach 
dem Hauſe Speicherſtraße No. 72 verlegt habe. 
George Schoeneberg. 
Bericht.: In der Zten Zeile der Anzeige der Herren 
Volpi & Klinghammer (ſ. Ztg. No. 35, S. 7 Sp. 2) 
ſoll es beißen: echtes Erlanger Baierſches Bier. 


8 5 1 e 31. Maͤrz, werden in 
en biefigen Kirchen predigen: ; 
1 In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 87 u. 
„ Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 104 U. 
Prediger Beerbaum, um 14 U. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſter Schünemann, um IM. 
Prediger Fiſcher, um 11 U. 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor ünemann. 
Am Freitag den 29. März, Nachm. 4 Ubr, halt die 
Paſſionspredigt der Hert Prediger Sch ffmann. 
In der Peters und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um gu. 
„Kandidat Dietrich, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hatt 
Herr Prediger Hoffmann. 


dereteeteteee 


CCC CC 


In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſtons⸗Prediger Bud y, um 81 U. 
(Einſegnung. Am Sonnabend Nachmittag 
3 Uhr Prüfung der Confirmanden.) 
. FAR Teſchendorff, um 104 u. 
„Prediger u? um 23 U, 
Die Beicht- Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bat 
err Paſtor Teſchendorff. 
n der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. (Einfegnung.) 
Herr Kandidat Dieckhoff, um 2 U. 


In der hieſigen di 0 
dan dung g g ee: Te 
Herg Rabbiner Dr. Meifel. 


Getreide: Markt Preife. 
21 den 27. März 1844. 


Weizen, 2 Tblr. — (gr, bis 2 hl. 24 che. 
Roggen, 1 10 — A — 
Gerſte, — . 271 2 1 1 
rt — * 21} * 5 — “ 232 „ 
rbfen, 1 * 10 2 * . 133 


Staats-Sehuld-Schel ne 00 
Preuss. Engl. Obligationen 30. — 
Prämien-Scheine der Sechaudl. — 
Kur- und Neumärk. Schuldverschreib, . . 972 
Berliner Stadt-Vbligationen ........ — 
Danziger do. io Theilen 22 
Westpreuss. L'faudbrieſfſe 997 
Grosshersogl. Posensche Pfandbriefe == 
do, do. do. un — 
Ostpreussische do. — — 
Pommersche x do. 6,7 160 
Kur- und Neumärki@he do. 132 — 
Schlesische do, ae 997 
Gold al mare 0 m Wr: — 
Friedriehsd“ or —ä J — 135 = 135. 
Andere Goldmünzen & 5 Thlr. re 5 vi 11 
Discos 4 4 
Ye Actien, 
Berlin-Potsdamer klsenbahs . . 5 11674 | — 
do. do. Prior.-Obligz. 44 — 
Magdeburg-Leipziger Eisenbahn . . . . . . — — 11913 
do. do. Prier.-Ob¹ EZ. [4 — 034 
Berlin-Anhalt. Eisenbahn ........ — 153 1152 
do. do. Prfor.-Oblg . 44 — 11038 
Düsseld.-Elberf. Elseubahboo 596 951 
do. do. Prior.-Oblig .. 14499 — 
“Rheinische Eisenbahn ng .+# 51885 | 
do, Frier... 4193| — 
:Berlio-Frankfurter Eisenbahn. 5 — 351 
do. 4. Frior.-Ob l.... 4 — 103; 
Ober-Schlestache Eisenbaba » - — 4 4125 124 
do. do. Litt. B. v. einge 4 1151 
Berlin-Stettiner Eisenbabo Litt. A. u. 3. 1324 1314 
b.- Halberstädter Elaenbabn. 4 _ 118! 


‚Bresi..Sohweida.-Freiburger Eisenbabn. , | 4 
Hierbei zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu No. 39 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung 
Bom 29. März 1844. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Betanntma chung. 

Die Stadt hat die Grundſtuͤcke No 1117, 1119 und 
1120 gefauft, um die Verbreiterung der Paſſage in Dies 
ſer Gegend der Frauenstraße möglich zu machen. 

Es it nun im Intereſſe der Verwoltung für ange⸗ 
meſſen erachtet, von den auf dieſe Weiſe erwordenen 
Grundſtücken eine Bauſtelle von 16 Fuß, neben dem 
Haufe des Zimmermeiſter Schumann, wiedet zu vers 


ufen. E 

Zu dem Zweck wird ein Termin auf den 17ıen Mai 
d. F, Vormittag 11 Übe, im großen Saole des Ratb⸗ 
baujes anberaumt und bemerkt, daß die Bedingungen 
et — dem Termin in unferer Regiſtratur einzu⸗ 
eben ſind. - 

Die alten Häufer Re. 1119 und 1120, ſowie dat 
auf der Bauſlelle befindliche, in No. 1117 gehörige 
Haus werden abgetragen und in einem Termin, deſſen 
Bekanntmachung nech vorbehalten bleibt, zum Abbruch 
ebenfalls verfauft werden: 

Cuil, den 23ſten Pin 1844. 

Oberbürgermeifter, Bürgermeifter und Rath. 


1 Public an dum. 

Der Mühlenbeſitzer Rambow auf Pommerensdorfer 
Anlage beabſichtigt, auf feinem dortigen Grundſtuͤcke 
ein Roßwerk mit zwei Mahl⸗ und zwei Schrootgaͤn⸗ 
gen in Betrieb zu ſetzen. 5 N 

Diejenigen, welche hierdurch eine Gefaͤbrdung ihrer 
Rechte fürchten, werden aufgefordert, ibren ider 
fpruch binnen 8 Wochen präaͤcluſiviſcher Friſt ſowobl 
tei der unterzeichneten Behoͤrde, als bei dem Bauberrn 
geltend zu machen. Stettin, den 10ten Februar 1844. 

Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. Heffenland. 


Bekanntmachung. 8. 

Der Neubau des Wohnhauſes des Hospitals Spiri⸗ 
tus Sancti biefelbft, außer Hol veranſchlagt zu 10,079 
Thlr. 26 fgr. 8 pf., fol im Wege der Minus⸗Licitatien 
und zwar an die eimelnen Bauleute und Handwerker 
audgerban werden. Die Materialien an Mauer⸗ und 
Dachziegeln und Kalk find bei den MaurersArbeiten mit⸗ 
berechnet, fo wie bei den übtigen Handwerkern die Ma⸗ 
terialien ebenfalls in Anſatz gebracht find. 

Hieſu ſtebt Termin auf 

Montag den 15ten April d. J., Vormittags 10 Uhr, 
zu Narhhaufe bieſelbſt an, wozu qualifiiete Unternehmer 
biermit eingeladen werden. . 

Die Licitations⸗Bedingungen und der Koſten⸗Anſchlag 
liegen zur Einſicht in unſerm Bureau bereit. 


Hagen Mar 1844. 
Gollncw, den 2öflen M Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Der Siandalter Johann Schmidt in Magdsrff und 
die ABittwe des Büdners Tolgmann, Anne Sophie geb. 
Leitow, haben dei ihrer Vethelrathung die zwiſchen Leu⸗ 
Klon —— —— er ausge⸗ 
en. now, den 22ften Januat . 
Das Patrimonſalgericht über Maßdorff. 


——— 
Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 
vom iſten k. M. ab die mit unferen Dampfwagenjügen 
bier und in Berlin ankommenden Fracht⸗ und Eilgäter 
den reſp. Empfängern durch unſer Fuhrwerk werden in 
die Haͤuſer gebracht werden und war hier gegen eine 
Vergütigung von 1 ſgr. pro Star. bei Quantitäten bis 
zu 5 Etnr. incl., von 9 pf. bei Qvantitaͤten bis zu 30 
Einr., und von 6 pf. dei Quantitäten von mehr als 
30 Cenr., von 6 for. pro Wispel Geiteide, — in Ber» 
lin gegen eine Vergütigung von 1 fgr. pro Cinr., wenn 
dag Gut 10 Star. nicht üdetſteigt, von 9 pf. pro Ctür. 
bei Quantitaͤten von 10 bis 50 Ctur., und von 6 pf. 
pre Star. bei Quantitäten über 50 Centner. 
„Diejenigen reſp. Empfänger, welche von dieſer Eins 
richtung keinen Gebrauch machen, vielmehr die Güter 
durch eignes Fuhrwerk abholen laſſen wollen, erſuchen 
wir, det halb bei unferen Gütet⸗Expeditionen hier und in 
Berlin Minheilung zu machen. 


Auf geſchehene Anmeldung der reſp. Abſender bei 


unſeren Güter⸗Expeditionen werden übrigens hier und in 


Berlin die zu verſendenden Güter gegen obige Vergüti⸗ 
gung aus den Haͤuſern abgeholt werden. 55e 
Siettin, den 20ſten Maͤtz 1844. 
Das Direktorium a 
det Berlins Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Witte. Nee. Ebeling. 
Sicherheits- Polizei. 


bei Maſſow; Aufenthaltsort, zuletzt Stut N 
Religion, cvangeliſch; Allet, 19 en 5 905 
85 3 Augendrau⸗ 


4 Zoll; Haare, dunkelblond; Sen 
U 


Aiterariſche and Runſt⸗ Anzeigen. 


Im Verlage der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung 
in Stuttgart erſcheint und kann durch alle Vuchhand⸗ 
lungen, in Stettin durch Unterzeichnete, und loͤb⸗ 
lichen Poſtaͤmtern bezogen werden: 


Das Zollvereinsblatt, 
1844. 


Ein Centralblatt für alle Intereſſen des Handels und 
der Schifffahrt, der Induſtrie und des Ackerbaues, der 
andelspolitik und der National- Unternehmungen 
Deutfehlands und insbeſondere des Deutſchen Zollver⸗ 
eins, ſo wie uͤberhaupt fuͤr die Discuſſion aller die 
National⸗Oekonomie und die materiellen Intereſſen 
Deutſchlands betreffenden Fragen. 
Herausgegeben von Dr. Fr. Lift. 
Zweiter Jahrgang. Preis des Jahrgangs: 4 Thlr. 
Bei der bedeutenden Auflage hat die Verlagsband⸗ 
lung beſchloſſen, dieſem Journal einen Anzeiger beizu⸗ 
geben. Einruͤckungsgebühr 6 kr. oder 13 g Gr. pr. Zeile. 


Nicolaische Buch- u. Pa ierhdlg. 


in Stettin. C. F. Gutberlet. 
In der Unterzeichneten ift zu haben: 


P. Frank: 

Neueſte Haus⸗Apolheke, 

mit mehr denn 1000 det beſten 
Volks Arzneimittel 
zur Linderung und Heilung in den verſchiedenſten 

nde Ge und Reise Bpotbete 

n D 5 
Aut Sr Aufl. Eleg. geh. 73 far. 


Fidele 


Lieder und Gedichte, 


geſammelt vom 
Vogel Känguruh. 
Ae Aufl. 74 ſgr. 


5 Der Kaufmann 

im Comptoſt und auf Reiſen, 

n oder 

die Faufanännifchen. Aiffenfcaften in gedrängter Küne 

algeſcht und herausgegeben von einem praktiſchen Kauf⸗ 
mann. Preis 15 far. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung 


Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


n 

0. 
i in Stettin, 
In unſerm Verlage erſcheint: 


Chronik 
der Stadt Stettin, 


nach Urkunden und den bewährtesten 


* 


historischen Nachrichten bearbeitet von F. 
Thiede und illustrirt durch Beilagen von 
unsern vorzüglichsten Künstlern. 

Die ite Lieferung iſt bereits ausgegeben, die Ae ers 
fheint heute, und die günſtige Aufnahme, welche ſchon 
die ere fand, läßt uns bei Anſicht der zweiten noch 
weit zablreichere Unterſchriften, erwarten, da wir danach 
trachten werden, flets durch intereſſante bildliche Dar⸗ 

cdungen die Geriegenbeit des Tertes zu eıhöben. 

Mit der Ausgabe der öten Lieferung wird die Sub⸗ 


feriptionglite geſchleſſen, und die Namen der bis da⸗ 


hin Unterzeichnenden dem Werke vor edruckt, 
* 9 
wesbalb wic bitten, die etwaigen Unterſchriften auf dem 
det Zeitung beigelegten Proſpectus nebſt Lifte gütgk 
deutlich zu vollziehen. 
Ferd. Müller & Co., 
Buch-, Kunst- und Papierhandlung, 
im Börsengebände, 


S u b ba ſt atio e n. 


Nothwendige Reſubhaſtation. 
Patrimonial-Gericht Selnitz in Schlawe. 

Am liten Juli 1844, Vormittags 11 Uhr, ſoll in 
der Gerichteftube in Crangen die in Selnitz belegene, 
von dem Hauptgute noch nicht abgeſchriebene, auf 
10,905 Thlr. 23 ſgr. 5 pf. taxirte Erbpachtsmähle 
reſubhaſtirt werden. 

Die Taxverbandlungen und Verkaufsbedingungen 
koͤnnen hier taͤglich eingeſehen werden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Ven dem Königl. Lands und Stadtgericht u Stern 
fol das in der Kiechenſraße sub No. 144 dafelbit bes 
legene, den minorennen Kindern des Schiffsſtauer Kracht 
gehörige, auf 5700 Thlr. abgeſchaͤtte Haus nebſt Zubes 
bör, zufolge der nebſt Hypoldekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Registratur einzuſehenden Taxe, 

am gten Sertember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an orde nilicher Gerichts ſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 


— — 


Auktionen. 


In der Meffentbiner Forſt ſollen am gten April c, 
Vormittags 10 Ubr, 73 bereits geſtaͤmmte kiefern und 
eichene Nugbölzer von verſchiedener Länge und Stärke, 
auch einige Eichen und Kiefern auf dem Stamm, au 
den Meiſtbietenden veräußert werden. 

Stettin, den 25ſten März 1844. 

Die Oekonomie-Deputation. 


Auktien äber Topfgewäͤch ſe. 
Montag den iſten April c., achmittags 2 uhr, 
9255 * Buͤrger⸗Reſſourcen⸗Garten vor dem Koͤnigs⸗ 
eine Orangerie, ſo wie eine bedeutende Anzahl gut 
erhaltener Topfgewaͤchſe aller und jeder Art, 
Öffentlich verſteigent werden. Reis ler. 


Bekanntmachung. 

Der Nachlaß des verflorbenen Prediger Steffen, be⸗ 
ſtehend in Mö eln, Wirhichaftsgerärh, Been, Lelnen⸗ 
zeug, Uhren, Silberteng, Bücher ?c., fol am 10ten Aprit 

„J., Vormittags 9 Uher, fo wie an den folgenden Tas 
gen, in der Wohnung des Verſtotbenen zu Daber dis 


* 


kentlich an den Meiflbierenden gegen baare Zahlung ders 
kauft werden. Das W bei mir einu⸗ 
1 * 5 8 
— Magen zer, Landeggerichrs⸗Uſſeghot Beckert. 
Landes ge 


A u k t i 0. n. 

Dienſtag den en April c., Vormittags 9 Uhr, ſollen 
. Mo. 293: Kupferſtiche, tren, 1 Spiels 
do ſe, Kleldungsacke; ferner Möbeln. wobei: Sopba, 
Schleib⸗ und Kleider⸗Secrctairc, Spiegel, Schreib-, 
Büchers, Kleider⸗ und andere Spinde, Waſchtotletten, 
Komoden, Srüble, Betiſtellen, Betiſchirme, ingltichen 
Hause und Kücengeräth Öemig F werden. 

4 Reisler. 


Vertaͤufe unbeweglicher Sachen. 


Zum Verkauf des in der gr. Demſtraße (Melzerſtra⸗ 
fine) Ro. 005 belegenen Grundſtücks nebſt Wieſe 
if ein Termin auf 2 

den Wften März d. J., Nachmittags 5 Uhr, 
vor dem Unterzeichneten in deſſen Goſchaͤftslokal anbe⸗ 
raumt worden. g ? 

Kaufbedingungen find bei mir einzuſehen. Das 
queſt. Haus eignet ſich, feiner vortbeilhaften Lage wer 
gen, befonders zum Betriebe einer Bäder. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Krauſe. 


Ein Grundſtück in Pölitz, beſtebend aus 1 Wohn- 
bauſe nebſt Hintergebaͤuden, darunter gewoͤlbte Kellerei 
und mit Auffahrt verſehen, ſoll mit dem dazu gehoͤri⸗ 

en Lande, Wieſen und Hopfengaͤrten, ſogleich aus 
Felt Hand verkauft werden. Bemerkt wird, daß 
faͤmmtliche Gebäude im Jabre 1843 neu erbaut ſind 
und bisher ein Handelsgeſchaͤft darin betrieben worden 
itt. Das Nähere ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. 


Err 


* 2 * 

K 4 4 Ein Garten, 
: ganz nabe bei Stettin, der Eiſenbayn und Oder, : 
2 mit ſchoͤnen Anlagen, einem Gartenbauſe, allen? 
2 Arten Obſtbaͤumen (vorzüglicher Sorten), Spar- 
* gelbeeten und dergleichen, angenebm als Privat: 2 
2 garten, vorzüglich ader, der ſchoͤnen Lage und: 
2 Größe wegen, zu einem öffentlichen Etabliſſement ? 
: ſich eignend, iſt ſofort zu verkaufen. Näheres hierüber £ 
2 bei den Herren M. Sack & Co., große Dom. 
2 ſtraße No. 677. 


„1 „% e eee 
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Verkäufe beweglicher Sachen. 
RKigaer Bast-Matten F® 
olferirt billigst Ludw. Heinr. Schröder. 


Im bieſigen ſtaͤdtiſchen Arbeitspause iſt ein bedeuten, 
des Quantum gut geſponnenes Flaächſen⸗ und Heeden⸗ 
garn, vom beſten Material, zu diverſen Preiſen zu 
baben. a g 

Türkiſchen Taback in Blaſen, fo wie Natchitoches 
Schnupftaback in Original-Flaſchen und ausgewogen 
empfiehlt C. F. Mängel, Schubſtr. No 141, 
dem Schauſpielbauſe 8 

Mehrere alte noch- gute Fenner und Thuͤren find zu 
verkaufen. Näheres Bollverk No. 994 in der Kleider, 


handlung dofelbſt. 


N d e e e eee 


Auffallend billiger Verkauf 
von Tuch und Buckskin. 


2 „ 


9 9 „%% „„ 


2 ſchleunigſt a... werden und muͤſſen zu dem % 
* 


2 Niederlage befindet, auch nach bier befördert und : 
wird ein hochgeehrtes Publikum auf dieſe Gelegenheit,? 


jausgezeichnet ſchoͤne Rieder⸗ 
laͤndiſche Tuche und Buckskin: 


: zu einem außerordentlich billigen Preiſe zu erſſe. $ 
1 mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß 
? wegen baldiger Auseinanderſetzung ſaͤmmtlicher Ins # 
2 tereſſenten kein Opfer geſcheut werden ſoll, um 
2 nur die Abwickelung des Geſchaͤfts ſchnell herbei⸗ ? 
: zuführen, indem der Verkauf nur kurze Zeit ſtatt⸗ 


: finden tam. Eine Partie Bucks⸗ 
kin, wovon bedeutendes Lager iſt, ſoll etwas ? 


F über die Halfte des eigentlichen Werthes, die Ele 2 
? zu 221 ſgr., 25 ſgr., 1 Thlr., 1 Thlr. 5 fgr. und : 
1 Thlr. 10 ſgr. verkauft werden, eben fo ſollen : 


i die Tuch, ordinaire und mittel; 
Gattung 153 bis 20 ſgr., feine: 
z und extrafeine 1 Thlr. die Elle; 


2 unterm Fabrikpreiſe ausgeſchnitten werden und iſt 
2 vorzüglich in ſchwarz großer Vorrath; bei Partie 2 
: kaufen von 50 Thlr. ab wird noch ein Rabatt be, 2 
: willigt und werden die Herren Kleidermacher auf f 
2 dieſe Anzeige beſonders aufmerkſam gemacht. Auf⸗ 2 
: traͤge von außerhalb werden, gegen portofreie x 
2 Einfendung des Betrages, prompt ausgeführt und 2 
: ſtehen ſaͤmmtliche Preiſe undedingt feſt. Die 2 
7 Verkaufs- Niederlage für Stettin befindet ſich 


Hühnerbeinerftr. Ro. 948, 


in der bel Etage, Ecke des Neuenmarktes. 


rr 
nieren ‚muy? 


198. Syrup a Pfd. 1 far, eine neue Sendung und 
rt: gut, in Geblnden cha Str. billiger, 
Caffee — reinſchmeckend — 10 Pfd. 1 Thlr. 18 fgr, 
1 Thlr. 25 far, 2 Thlr. 5 for, dei eimelnen Pfunden 
5, 6, 7 fge, Magdeb. fetten Ciche rien, 56 Pack 1 Thle, 
älter Cigatten- und Blumen⸗Canaſter a Pfd. 5 und 
4 far. Moͤnchendtüuͤckſtraße No. 190. 


46417414 


rare rt 


* 
2 
— 
2 
2 
7 

1 


Kleine Papenſtraße No. 310 ſteht ein einſpaͤnniges 


Fuhrwerk zum Verkauf. 


Von Tapeten und Borden 
in ſchoͤnen neuen Muſtern va: ie 


mebrere Sendungen bereits empfangen und offerire 
dieſelben zu ſehr dilligen Preiſen. 


L. Weber, 
Schulzenſtraße No. 173. 


Die Haupt⸗Moͤbel⸗Niederlage 


der Stettiner Tiſchler-Gewerks⸗Meiſter, 


breite Straße Ro. 371, 


erlaubt ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum 
ihre nach den neueſten Deſſeins und dauerhaft nur 
ſelbſt gefertigten Möbel, Spiegel- und Polſterwaaren 
daher aufs Billigſte bei feſten Preiſen zu empfehlen. 
Sämmtliche Arbeiten werden unter Garantie und nach 
ſtrenger Reellitaͤt zum Verkauf geſtellt. 


Gaftors und Filzhuͤte 
neueſter Pariſer und Wiener Facon empfiehlt 
Gottfried Ludwig, oben der Beutlerſtr. No. 96. 


Neueſte Erfindung. 


Ananas-Pomade, 


unuͤbertre Hiches feinſtes Haar⸗Parfuͤm, um in wenigen 
Wochen eine Fuͤlle von Haaren bervorzubringen und 
das Ausfallen derſelben augenblicklich zu verhindern, 
fo wie beſonders das Wachsthum der Barthaare auf 
erſtaunenswerthe Weiſe befoͤrdernd. 
De: Topf a Thlr. 
Allein zu haben bei ; 
Ferd. Müller & Comp., 


in Stettin im Börsengebäude, 


Raff. Staͤrke⸗Syrup, Küſten⸗Hering, 1m und 
2 Adler, billigſt bei Bd. Grotjobann, 
große Oderſtraße No. 1. 
Wir haben eine Parthie alter Eisenbünde billig 
abzulassen. Schindler & Muetzell, 
Mittwochstr. No. 1075, 


Beste Elainseife in Gebinden und einzelu, trok- 
kene Palmöl-Soda-Seife billigst bei 8 
- Schindler & Muetzell, 
Mittwoehstr, No. 1075. 


Zwölf Pfund Engl. Palmöl-Seife ſür einen Thaler 
offeriren Schindler & Muetzell, 
Mittwochstr. No. 1075. 


7 0 . Barden un d e a 
erhielt ich die neueſten Deſſeins in großer Auswahl un 
ehe ſolche zu billigen, doch fe be Pen A 
E. Kottwig, kl. Homſtraße No. 686. 
Eine Parthie alter, aber noch brauchbarer Fenſter und 
Thuͤren ſtehen N. billigen Verkauf bei dem 
Partikulier Neumann, Neu⸗Torney No. 3. 


3 Kr el 1 3 aden 
oben die Klafter zu 6 r., bei mehreren Klaft 
noch billiger. . Gränke, Schiffbaulaſtadie Po, * 


Echte Oranienburger Soda. Seife, 2 
5 7 i 1 d.. . 5 
a 11 44 fgr 4 ub Ses, „ 2 Pd.» und 


für 1 Thlr. 7 Pfd. 
Auch tune Br und Tischtulte Pfd. 5, 54, 
6, 7, 8 ſgr., fo wie alle Material⸗Waaren billigſt bei 
Carl Ortmeyer, 
Baus und Moͤnchenſtraßen⸗Ecke No. 477. 


Holländiſchen Sußmilchskaſe a Pfund 
6 fgr., in Broden a Pfd. 5 fgr.,. bei 
Julius Lehmann & Comp., 
Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 


Feinſte Tiſchbutter erhalte ich faſt tägti 
friſch, auch gute Kochbutter iſt Arge. g 
bedeutender Auswahl, ſowohl aus geſtochen 
als in beliebigen Faſſern, zu den billigften 
Preiſen bei Julius Lehmann, 

am Bollwerk im Budenhauſe. 


Feine Rums, a Flaſche 20, 15 und 
10 ſgr., feine Arracs a Flaſche 15 for, 
und 20 ſgr., feinſter Kugel⸗Thee a Pfd. 
14 Thlr., feine Raffinade a Pfd. 54 gr., 
fo wie alle übrigen Material⸗Waaren in be⸗ 
ſter Qualität zu den dilligſten Pyeifen bei 

Julius Lehmann & Comp., 
Heiligegeiſtſtr. Ecke. 


Neuen Berger Fett- Hering 
von vorzüglicher Güte, fo wie kleinen Delicateß⸗ 
Hering pr. Mandel 1 far. empfiehlt 


Wilbelm Faehndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 


8 Gardinen⸗ Gallerien 
in den neueſten ſchoͤnſten Muſtern, fo wie all i 
zur Gardinen, Dekoration nötbigen 3 
pfehle ich zu den niedrigſten reifen. . 
Deplanque, Bronce⸗Fabrikant. 


Pflaumen⸗Mus 
a Pfd. 3 fgr., füß und ſchoͤn weg end, bei 
Julius Lebmann & Comp., 
an der Heiligengeiſtſtraßen⸗Ecke. 


Wir verkaufen jetzt auf dem Lundſchen Bolzbo 
buͤchen Klebenbolz No. 1 a 51 Ele, Nie. 11 f 71 
„ Tblr., Knuͤppel a 5 3 
birken Klobenbolz a 7 Thlr., 
eichen Klobenbolz a 63, Thlr., Knüppel a 5) Thlr., 

fte Klose S Tb, Ant 
en Klodenholz a „Knüppel a 4 7 
: Kruſe & Sicher RE 


Zweite Beilage. 


Zweite Beilage zu No. 


verpachtun gen- 
Kubpächterei⸗ Verpachtung. 

Von den bisher in Parcelen ben einigen Morgen 
verpachteten, der hieſigen Kommune gehörigen Oderwie⸗ 
fen ſollen mehrere hundert Morgen zur Begründung von 
großen Rubpäctereien zuſammen gelegt und auf 30 Jahre 
dergeſtalt an den Meiſidietenden verpachtet werden, daß 
der Pächter aus feinen Mitteln das Inventarium ans 
ſchaffe und die Gebäude errichte, den Werth der Lettern 
aber bei Ablauf der Pacht vergütigt erhalte. 

Borläufig ſolen die Wieſen zur Anlage imeier Kuh⸗ 
pächtereien zu Bodenberg und bei dem Zoll von teip- 

bis 500 Morgen und auf Verlangen auch mehr zum 
Ausgebot geftellt werden, wozu der Termin im hieſigen 
— am 7ten Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
anftebt. 

Die Uebergabe der Wieſen kann zum 1ften Mai k. 
J. erfolgen. 5 

Weitete Auskunft ertbeilt ber Herr Stadtrand Wink⸗ 
ler, große Wollweberſtraße No. 584. 


5ften März 1844. 
Sıettin, den 2öfen Wie Wehe 


Yyermietbungen. 
Bollwerk No. 934 iſt eine Stube mit Möbeln, 
freundliche Ausſicht nach der Oder bin, zu vermiethen. 
Näheres in der Kleiderhandlung daſelbſt. 1 


Roſengarten No. 297 iſt die 2te und ate Etage ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 

Die zweite Etage, Bollwerk No. 6, aus 5 heizbaren 
Zimmern nebſt ſonſtigem Zubehoͤr beſtehend, iſt zu Jo⸗ 
bannis d. J. zu vermiethen. A. C. Schoͤning. 

Die untere Wohnung meines Hauſes große Laſtadie 
No. 220, beſtebend aus 2 Studen nach vorne, 2 Kam 
mern, Schlafſtude, Kuͤche, Maͤdchenſtube ꝛc., will ich 
an ruhige Miether ſogleich oder — iſten Juli vers 
mictben- . Schmidt. 

Zwei freundliche aneinanderhängende Zimmer, wovon 
nötbigenfalls auch eins möblirt werden kann, ſteben ge⸗ 
theilt oder auch im Ganzen vom löten April ac zur 
Vermietbung frei: Näheres Schulzen⸗ und Königs 
ſtraß en · Ecke No. 180, 2 Treppen hoch, zu erfragen. 

Frauenſtraße No. 879 iſt eine Stube (Sonnenſeite) 
mit Möbeln zum iſten oder töten April zu vermiethen. 

Moͤnchenſtr. No. 459 if 1 Wobnkeller zu vermiethen. 

Paradeplatz · und BreiteſtraßenEcke No. 377, eine 
Treppe hoch, ſind möblirte Zimmer zu vermiethen. 

Fine Stube mit Möbeln ist Baumstrasse 
No. 998 zum Isten April zu vermiethen, 

Große Oderſtraße No. 69, in der Aten Etage, find 

ei aneinanderbaͤngende Zimmer, ſich beſonders zum 

ompteir eignend, miethefrei. Naͤheres unten im Laden. 

Bollenſtraße No 693 (dem Brandenburger Haufe 
gegenüber) aß in der Aten Etage ein: Stube mit Mö, 
dein zu vermiethen. 


erlernen will, 


39 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 29. März 1844. 


r 


In der beſten Gegend der Stadt iſt ein Unferquar- 
tier, welches ſich zum Laden eignet, nebſt Wohnung zu 
Johannis oder Michaelis d. J. zu vermiethen. Adref 
ſen unter A. Z. nimmt die Zeitungs⸗Expedition an. 

iſchmarkt No. 905 if eine möblirte Stube mit 
Aufwartung ſogleich zu vermiethen. 
— — 7 — 

Zwei möblirte Zimmer nebſt Kabinet und Aufwar⸗ 
tung, in der bel Etage, ſind zum iſten April zu vers 
mieiten gr. Ritterſtraße No. 813, 1 Treppe boch. 


Im Haufe No. 414, Breites und Grapengießerſtraßen⸗ 
Ecke, iſt die zie Etage, deſiehend in 6 Piècen mit Zus 
behör, au Johannis zu vermieihen. 

Heiligegeiſtſtraße No, 334 iſt ein Keller im Vorder⸗ 
haufe, paffend als Weinkeller, zum iſten April d. 3 
zu detmiethen. 2 

Drei Getreideboͤden find ſofort billig iu vermiethen 
im Hauſe No. 1070, kleine Oderſtraße und Bollwerk, 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 625 iſt die bel Etage 
zum Aften April anderweitig zu vermiethen. 
. eee 


In den Pommerensdorfer Anlagen No. 16 iſt eine 
Sommerwobnung von 6 Zimmern nebſt Zubehör und 
Stallung, im Ganzen oder getbeilt, vom tſten April 
ab zu vermiethen. Auskunft ertbeilt der Juſtiz ⸗Com⸗ 


miſſarius Trieſt. 


Dienft: und Beſchaͤftigungs · Geſache. 


Einen recht tuͤchtigen Gchülfen des Galanterie⸗ und 
Eiſenwaaren-Geſchaͤfts weiſet nach die Itgs.⸗Expedition. 
Ein ordentlicher Knabe, der Luſt hat Kupfer ſchmidt 


zu werden, kann bei mir eintreten. 
W. Staewen. 


Ein geſitteter Knabe, der die Buchbinder⸗Profeſſion 
ill, findet ein Unterkommen am Kohl⸗ und 


Roßmarkt No. 707. 


1. Ein kräftiger ordentlicher Muͤllerknecht 
vet ſogleich einen guten Dienſt beim Muͤhlepbeſi 

ie ntü, Oberwiel Nee 

Eine gute Kinderfrau findet fogleich ein Unterkom⸗ 

men und kann ſich des bald beim Gaſtwirth Herrn 

Wach melden 8 a a 


Anzeigen vermifchten Inbalts. 
Wäbrend des Baues meines künftigen Geschäfts. 
Lokals ſetze ich vom item April ab —— 
Haufe des Herrn Rehkopf, m Treppe boch, ununter⸗ 
brochen fort, und bitte ich, mich auch dort mit recht 


zablreichem Beſuch und Veſtellungen zu beehren. 


. & Wimmer, Conditor⸗ 
Koblmarkt No. 434, früber Schuhſtraße No. 150. 
Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß 
ich vom Nana 6, nicht mehr Frauenſtt. No. 914, 
ſendern Hagen * No. 37 wohne. a 
5. Graff, Saumachremeiken 


Lebens Wirfiherimgd-Gefeitfaft 
zu Leipzig. N 
Gefaäftsneraleicung der Jahre 1842 und 4849. 
n A 


* ee 1843. 
Perſ. Thlr. Perf. Thlr. 
Anmeldungen: 484 mit 535,000 = 589 mit 598,200 
Todes faͤlle: 69 „ 98,100 59 „ 62,500 
Einnahme⸗Ueberſchuß 59,495 K- 77,542 
Total⸗Ueberſchuß 483,121. ‚664 
Sterblichkeit von 100 Mitgl. 25. = 11 0 
Dividende 20 pCt. N per 


En 20 h 

Verſicherungsbeſtand 3600 Perſonen mit 4,401,400 Thlr. 

Die Annahme von Verſicherungen findet jeder Zeit 

und von allen Ständen ſtatt und erfordert ſehr geringe 

Formalitäten, worüber ich bereitwilligſt Auskunft er⸗ 
theilen werde. Gotthilf Koppe, 
Agent in Wollin. 


Der ſeit vielen Jahren beſtehende Weins 
keller, Roßmarkt⸗ und kl. Wollweberſtraßen⸗ 
Ecke No. 723, bringt ſich mit allen Sor⸗ 
ten reeller echter Weine, Rum ie. dem ge⸗ 
ehrten Publikum in geneigte Erinnerung. 


Beachtungswerthe Anzeige. FR 
Der penfionirte Nekter Harnig zu Alt Damm 
wänſcht zu Oſern d. J. einige Kinder gebildeter Eltern, 
Knaben und Mädchen, unter ſehr annehmlichen Bedin⸗ 
gungen in Penſion zu nehmen, um ſie mit ſeinen eige⸗ 
nen Kindern gemeinſchaftſich zu unterrichten und zu er⸗ 
ziehen. Da derſelbe binlaͤngliche Muße hat, fo kann er 
dieſem Geſchafte feine ganſe Zeit und feine volle Gei⸗ 
fleökcaft ungetheilt uwenden. Bei einer humanen und 
liebevollen Behandlung erhalten die Kinder einen gründs 
lichen Unterricht in allen Schulwiſfenſchaften, auch im 
Framoſiſchen und in der Muſik, und die g 
befondere außerdem noch eine volftändige Anweiſung zur 
Anfertigung weiblicher Handarbeiten aller Art. 
Hierauf Reflektirende werden erſucht, ſich recht bald 
entweder perfönlih oder in portofreien Briefen bei ihm 
zu melden. Alt⸗Damm, den Sten Mär 1944. 


Zwei Stand neue Betten IM 
find wegen Mangel an Raum ſofort billig zum Verkauf 
Grapengießerſtraße No. 424, im Laden. 1 

Auch find daſelbſt neue Bettfedern auffallend billig 
zu baben. | 
Die Zins⸗ und Divſdenden⸗Jahlung für die Statti⸗ 
ner Speicher⸗Aktien bis üult. Dezember 1843 wird mit 
Derzebn Thaler pro Aktie von 200 Thlr. durch den 

eren Carl Auauſt Schulze hier in den Tagen vom 

n bis incl. den 15ten April c. erfolgen. Quittungs⸗ 
Formulare find bei dem Genannten in Empfang zu 
nehmen, und bemerken wir noch, daß nur an dieſeni⸗ 
gen Aktien, Inhaber Zablung geleiſtet werden kann, 
welche die Beſtaͤtigung der Eintragung in unſerm Ak⸗ 
tienbuche und ſomit ihr Eigentbums⸗Recht durch einen 
Vermerk des Herin Heinr. Ludendorff unten der 
Ceſſion nachgeholt e rz Er 

R Die Direktion. 


Gtropbäte und Blonden werden ſauber und gut ges 


waſchen bei W. Friedrich in Gartz a. d. O. 


8 


Maͤdchen ins⸗ 


. Die Baterländifhe Feet Nerficherungs⸗ 


Geſellſchaft in Elberfeld, deren Refpektabilität in 
Abmachung vorgefallener Schäden verbürgt if, fährt 
fert, jede Art von. 2 erung gegen ärutastehr. 
in der ihr durch das Statut und deffen enehmigung 
engewieſenen Ausdebnung zu den Bikligften, mit den 
den andern Societäten gleichen Prämien zu übernehmen, 
„Ich empfehle zu Antraͤgen für dieſelbe ſowobl meine 
Haupt⸗Agentur, als die Agenturen der Herren 
r N. Jesperſen m Coͤsli, 5 
L. Güntzel in Paſewalk, 
M. Brelow in Stargard, 
TC Merſeburg in Anklam, 
D. —— in Rn a 
„„. Hintze in Swinemünde, 
wo ſtets Formulare zu den Aufgaben zu ind. 
Stettin, den täten Juli her . 
A. Lemonius. 
a Borussia,’ 
Fener-Versicherungs-Anstalt gu Königsberg i. Pr, 
mit einem Taser von x 
Zwei Millionen Thaler Preuss. Court., 
zeichnet zu den billigsten Prämien und den Ver- 
sicherten jeder Nachschuss- Verbindlichkeit entbe- 
bend, auf Immobilien und Mobilien jeder Art. 
Zur Entgegennahme von Versicherungs-Anfrägen 
empfelilen sich — 
E. Wendt & Co., Hanpt-Agenten. 
Stettin, den 24sten März 1844. a 


am 


Die Berliner Land- und Wasser-Transport- 
Versicherungs-Gesellschaft ö 

bringt hierdurch in Erinnerung, dass sie Versiche- 
rungen auf Güter and Waaren aller Art, während 
ihres Transports zu Lande oder zu Wasser, zu den 
niedrigsten Prämiensätzen übernimmt, und dabei 
gegen Feuersgefahr und sonstige Unfälle die aus- 
gedehntesten Garantieen leistet. 

Zur Entgegennahme von Versich 
empfehlen sich E. Wendt & 

Stettin, den I8ten März 1844. 


zn bochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß auf Verlangen auch kei mir Stiefel mit Holz 
naͤgel angefertigt werden. Auch habe ich eine Gen, 
dung von den fo beliebten Ruſſiſchen Mors en · Stiefeln 
aus St. Mage kommen laſſen und empfehle 
ſolche zur gütigen Abnahme: 

Stettin den 2oſten Maͤrz 1844. 

5. W. Böhn, Schuh machermeicker, 
Breiteſtraße No. 353. 


Ich warne bierdurch einen Jeden, Niemandem etwas 
auf meinen Namen zu borgen oder verabfolgen zu 
laſſen, indem ich für keine Zablung. einſtebe. 

Koͤpitz bei Stepenig, den 28ſten März 1844. = 
Ludw. Schmeling sen., Schiffs⸗Capitain. 


Durch mebrſeitige Aufforderung veranlaſſt laſſe ich 
jetzt auch die ſogenannten genagelten Speilſtiefel an⸗ 
fertigen, welches ich meinen geebrten, Kunden mit der 
ergebenfien Bitte anzeige, mich mit Aufträgen beehren 
zu wollen. . N f 

J. H. Dittmann son, Schuhmachermeiter, 
Grapengietzerſtraße No. 166 


"Anträgen 


